Ich muss pfeifen!

Hilfe!!!

Im Beachvolleyball ist es üblich, dass die teilnehmenden Teams selbst als Schiedsrichter zur Pfeife greifen. Keiner prüft, ob man/frau eine Schiedsrichterlizenz hat. Auch in den Durchführungsbestimmungen wurde diese Passage (bewusst) weggelassen. 

Lediglich 1 Lehrgang ( veröffentlich in den Sommerferien 2001 in den Verbandsnachrichten WVV - Journal; Durchführung am Ende der Sommerferien 2001 ) fand statt oder vielleicht fiel er ja auch aus! Wir wissen es nicht.

Damit du eine „gute“ Figur als Schiedsrichter machst, hier einige Tipps und Tricks, die das Pfeifen erleichtern ..... 

►
Nur wer regel- und sachkundig ist, kann die Regeln pfeifend 

anwenden. Voraussetzung ist also das Regelwerk zu lesen und auch zu verstehen oder aber mit anderen diskutieren, bis eine Vorstellung über die Auslegung einer Regel vorhanden ist.

►
Schenke dem Spiel, das du pfeifst die gebührende Aufmerksamkeit, als Spieler erwartest du die schließlich auch vom Schiedsrichter.

►
Lass dich auf keine Diskussionen mit den SpielerInnen ein. Du 
bist der „Chef im Ring“, wenn es um das Entscheiden geht. Aber denke daran:

Das Beachvolleyballspiel sollte vom Schiri begleitet und nicht restriktiv in Djangomanier zerpfiffen werden.

►
Doppelfehler können ab und an vorkommen, wenn der 1. Schiri und der Anschreiber/2.Schiedsrichter  den Ball-auftreffpunkt nicht gesehen haben, sich der Ballabdruck nicht sicher finden lässt. 

Wird die Courtlinie berührt ist der Ball drin. Löst sich die Courtlinie oder eine Verankerung oder liegt die Linie plötzlich krumm und schief gleich Doppelfehler pfeifen und wieder alles richten lassen.

► 
„Touch“ oder nicht beim Block oder in der Abwehr?! War das Zuspiel doppelt oder nicht? Hier helfen Blicksprünge, also im entscheidenden Moment wird aus günstigem Blickwinkel genau der Bereich fokussiert, der für den Pfiff bedeutsam ist. 

Von den zuspielenden Fingern – Blicksprung – auf die viel-leicht geöffnete Hand? – Blicksprung – zu den blockenden Fingern.... Damit konzentrierst du deine eigene Aufmerk-samkeit auf das Wesentliche. All das bedeutet aber aktives Pfeifen: mit Kopf drehen, Oberkörper/Beine bewegen und nicht sitzend an der Anzeigentafel gelangweilt das Spiel leiten. Das haben beide spielenden Teams nicht verdient. Du möchtest als Spieler auch nicht ein solches Schirigespann haben! Oder???  (
►
Der Anschreiber muss jedes Mal den Aufschläger kontrollieren und ist verantwortlich für die korrekte Reihenfolge. Es ist natürlich wie in der Halle ein Fehler, wenn der/die Falsche aufschlägt.

►
Falls es Probleme gibt, lass dir von erfahrenen „Beachern“ helfen, du kannst ruhig einmal Fehler eingestehen, dann klappt es beim nächsten Mal schon besser!

Viel Spaß und gut Pfiff im Jahr 2002!!!

Also:

Ich darf pfeifen! Super!!!

